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  Da fehlt ja der Stacheldraht




  Kleine Geschichten einer Afrikareise




  



  




  Drei Herren im besten Alter verbringen gemeinsam ihre Urlaubstage in Südafrika. Der Autor, Jürgen Geißler, erzählt in seinen kleinen Anekdoten, wie er diese beeindruckende andersartige Welt des drittgrößten Kontinents erlebt hat.




  




  Ein Buch für alle, die eigentlich nie Zeit haben zum Lesen. Ein Lesevergnügen festgehalten in kleinen, knappen Kurzgeschichten in frecher, spritziger Schreibweise.
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  Wenn Mann eine Reise tut




  Mann, das bin in diesem Fall ich. Zum Zeitpunkt der Reise um die 50 Jahre alt aus einem beschaulichen Kleinstädtchen in Südhessen sowie meine beiden Begleiter Hermann und Werner.




  



  




  Das Wetter ging uns auf den Sack. Grau, nass, keine Sonne, nur kalt ... Deutschland eben. 1.3582 km weiter südlich von Hessen ist es entschieden wärmer. Dort liegt Margate in KwaZulu-Natal Südafrika! Aber es wären 187 Stunden mit dem Auto. 187 geteilt durch 24 Stunden je Tag ergibt 7,791 oder aufgerundet 8 Tage Fahrt ohne Pause und Tankstopp. Man sollte fliegen, aber die Strecke bleibt.




  




  Zusammen mit meinen beiden Kumpanen, mit denen ich vom Golfspiel her befreundet bin, begab ich mich also auf eine Reise nach Afrika. Vom Alter her waren wir in 10 Jahres-Abständen: Werner um die 60, Hermann ca. 70 und ich als Jüngster, damals wie schon gesagt so etwa um’s 50. Lebensjahr. Pünktlich am Tag der Abreise kam der älteste der Mitreisenden um mich abzuholen. Er klingelte und fragte zunächst meine Frau, welche der beiden Jacken er mitnehmen solle, zwei seien zuviel und alleine wollte er das nicht entscheiden. Der Gute war wohl ziemlich aufgeregt.




  




  Dann auf Richtung Flughafen, einchecken und los ging’s! Mein Begleiter musste sich erst noch sein Lieblingsmesser von den Sicherheitsleuten abnehmen lassen, aber dann rein in die Maschine. Der Flug zog sich lange hin und war in der Holzklasse nicht wirklich angenehm. Highlight war die kleine Mahlzeit und vielleicht die ein oder andere hübsche Saftschubse. Sollte es beim Fliegen unruhig werden ist für die Reinhaltung der Kleidung ein großer Abstand zur Mahlzeit ebenso wie zu den Saftschubsen empfehlenswert. Es dauert sehr lange bis die Hose nach verschüttetem Kaffee oder Ähnlichem wieder restlos trocken ist. Deshalb immer vorsichtig bleiben.




  




  Hermanns Nebenmann kaute ihm unermüdlich und ohne Möglichkeit irgendeiner Gegenwehr - außer vielleicht dem kurzen Toilettengang - all seine langweiligen Lieblingsanekdoten vor. Armer Kerl, der Hermann. Ich versuchte es mit Schlafen, was aber nicht so richtig gelingen wollte.




  




  Nach einer gefühlten Ewigkeit landeten wir dann aber in Johannisburg und durchquerten kurze Zeit später die riesigen Hallen des Flughafens.




  




  Am Zoll sollte man brav die Klappe halten, möglichst nicht drängeln oder sonst irgendwie auffallen. Man ist hier in der Hand der Kontrollis. Okay, sie machen nur Ihren Job, aber das so taff und überheblich, dass es mich in den Fingern juckte.
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